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teilsspruch der die Religıion dle Quarantaine“ der oder dıie Bestallung der Geistlichen VO. Armee und Flotte
Iein privaien Sphäre einengt 1sT! vVon natlonaler Bedeu- nach: den atizen der Offizliere W die Bundesreglerung
LUuNg und stellt plötzlich die äahnlich den Unterricht rst W e ich klarmacht, derT Urteilsspruch
eingebauten Religionsstunden für ‚W el Millionen Kiınder der Bundesrichter VO breiten Teisen geilragen wIird
Z Schulen de's anıdes rage Ging bei den und daß überall Kongreß Tuman-Bericht üÜüber

Entscheidungen der Schulbusfirage und der Verteilung Hochschulbildung, den Ausschüssen der UNESCO d1e
freler Schulbücher noch vornehmlich dle prıvaten, gleichen Tendenzen sichtbar S1Nd und NNn den

die Kon{fessionsschulen, der eNTZE. katholi- Stand1g wachsenden Zustrom den. katholischen Schu-
chen Ursprungs, hier Champaign-Fall amıti- len iınnerhalb DIS dle feinsten fachlichen Rıch-
liche Kirchengruppen betrofiffen und die Oilfentilıiıche aufgegliederten Erziehungssystems dagegenstellt
Schule: selbst tirat 1:  n ıf der Diskussion dann TST{ kann 100038  S VO der Wucht des bevorstehenden
Um die IV Schwere der bundesrtichterlichen Nnischel- Kampfes (.Le rechte Vorstellung geW1INNEN. AÄus dem kürz-
dung VO MärTz 19458 erfassen MU. ausführlich auTt ich veröffentlichten aiNolıc 1reCtOTY Iür 19438 geht
die Fall SOGar mehr als 100 Se1iten ausmachende herVOTr, daß die derTr ildungseinrichtungen auf 11 239
Urteilsbegründung der einzelnen obersten Rıchter CII{ 'C- (Zunahme 100) gestiegen 1SsT die der katholischen
GaNngen! werden S51e 15T CN verknüpft 199081 der Urteils- iInstituten eingetiragenen Schüler auf 100 000 (Zunahme
findung der Schulbusangelegenheit VO Fabhruar 1947 300 000); die Uniıversitäten und Colleges verzeichnen
WarT Wäal 111© reigabe des öffentlichen Bus auch IUr NenNn Anstieg 114° 0 bel über 220 000 Eintragungen
die Konfessionsschulen erwirkt worden; 1119  S wollte Cla=- gegenüber 102 01010 Jahre 19:
maıls d1ıe katholischen £TN 1T Entziehung des TTans-
portmittels für ihre Kınder NTC ZWINGECN, sich doch {UÜr
dlie Oöffentlichen Schulen entscheiden och
damals bereıts der Urteilsbegründung VO  > Bundes-

Katholiken und Protestanten Spanıen
ichter aCcC geheißen, das erste Zusatzgesetz verbiliete Zwischenfalle un ıhre AuswirkungjJeglicher Bundes- und Staatsregierung, Gesetze zuzulas-
SCT), die M' der alle Religionen ınterstutizten Oder 111e In den: etzten onaten des vergangen en Jahnres wurden
deTr anderen Einer uenN, absolut strengen aus Spanien sehr peinliche Vorfälle gemeldet In meh-
Neutralı:tä gegenuber dem religiösen en des andes Städten CN evangelische (Gotteshäuser geplün-
wedgen könne keinerlei Steuer irgendwelcher Höhe ZUT dert un eschändet Gottesdienste gestOrt und elst-
Förderung rel1igiöser 1V11a Oder Instıtutionen erhoben liıche ätlich angegriffen worden Die Attentäter aienNn
werden amı WäarTr £1NeT blegsamen Interpretation des ‚e1l Studenten, hauptsächlich aQus der falangist1-
ersten Zusatzgesetzes (a:s 1UT die Einführung Schen eWEguUNnNg, DeTr uch au's katholischen Gruppen;
Religion als Staatsreligion TUr ungesetzlich erklären Diese berieien sich be1 1NTer Vernehmung unter anderem
wollte:, Einhalt geboten Und Champaign-Fall konnte auft Erklärungen kirc  ılıcher Persönlichkeiten un: zeigien
dieser Befund N1IC mehr umgahgeN werden. Eln.e völ- sich durchaus N1C einsicht1ig Wie dle französische
1ig säkulare tmosphäre Schulwesen sel E:11Ne verias- katholische Zeitung „Temoignage chretien 1948
sungsmäßige Notwendigkeit” (Bundesrichter Duthledge) berichtete erklärten S1IC S1e „bereit den amp
Bundesrichter acC verharrte auf SECE1INEIT bereıts 1947 TE- YECTCN die Protestanten, und W 1 auch SEN
gebenen Ausdeutung; die eNTZa der Bundesrichter jeden Preis führen.
pflichtete ihm bel, gab ber daß E1 einfaches Selbstverständlich bliebh das Echo auf 1ese Vorfälle

SCHhWAaTZ we1lß Urten. dem komplizierten Tatbestand kel- der Welt MC au  N namentlich Amerlıka. Dıe C
NESWEY'S entspreche So Bundesrtichter Jackson 7, Llische Presse nahm Z nNn1a. darauf hinzuweisen
ZUguNnsien der Mrs McCaollum gestimm celbst WEel1n hler daß die katholische Kirche Bunde mM1T der Regilerung
bezweilelt werden könnte ob 1Ne igentumsverletzung Francos den. evangelischen Glauben paniıen sSystema-
Z1 Nachte1 des Steuerzahler: vorläge Aber 15C. uıunterdruüucke HKr dürfe der Offentlichkeit n1C.
doch 112e Umgrenzung D strıkt+en Doktrin der Neu- ausgeübt werden die Kinder müßten den katholischen
tralität gefordert die unumOgrenzt die feingesponnene Religionsunterriecht besuchen un MarTtla eten! TOTeEe-
Verflochtenheit VO  _ offentlichem en und ‚e1l1g10N, für stan'ten wuürde die Trauung verweigert 1LSW Es lag nahe
160 Te Al und Grundlage der amerıkaniıischen Kultur, diese Oder JENE Zeitung iNTre Betrachtungen auf den

Diese atisache Sian: VOIjäh durchschneıden wuürde WTOon der Warnung sSiimmte Hütet euch davor, die
em Bundesrichter eed VOT Uugen, der als Einziger atholiken auch bel Führung kommen! Dann keh-

das Urteil gestimmt un darauf hingewiesen a  e, LE  S die elten und etihoden der Inquis1ıtion wılieder! Wo
W]I ‚ehr die öffentliche TZLEeANUNG I Fetzen Z261- Katholiken: die Minderheit bilden rufen S1e nach 'ole-
reißen würde., Fallz S1' die überwlegende eNnrheit darstellen, , ver-
amıt 1St, enNntge! der hiıstorischen uffassung, der folgen > LE die Andersgläubigen
iremen Auffassung, dıe Verfassung jegliche egle- AÄAuch katholischen Kreisen Länder besonderTs
rungsunterstutzung für kirchliche Zwecke unterbinde, reich erhoben sich Stimmen die jJene Vorfälle
Z.UIN Slege verholfen Selbst das SOoNST ULNLET für die verurteilten un für die Protestanten Gew1lssensfifreiheit
strıkte Trennung VO  S aat Un Kırche eingetretene forderten Einzelne uührten 3801> energische Sprache Die
Christian Century w Ee1s' auf die Fragwürdigkeit dieser katholische Studentenverein1gung Lyon richtete die

des Assoclations TeilEN.bundesrichterlichen Entscheidung janbal (7 April F Federation francaise
un: nennt 1Inm  ungen, die durch S1e gefährdet WOI- tudiants“” E1iIN Sympathie- und Protestschreiben, dem

S1e erklarte 1Tn solche orlalle würde die Ehre derden S1N.d SC 1 die dem öffentlichen Schulsystem untier-
stellte: ırchenschule die kirchliche Missionsschule TUr Gesamtheit er katholischen udenten bloßgestellt und
Indianer, die m1t Bundeszuschüssen aufrechterhalten WITd, mMUusSse VOT allem den Geist ablehnen der iwas
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möglich mache Un der nach 1hrer Ansıcht offenen .atıon Jahrhundert 1D en geru{fen, un der
Gegensatz ZUTI ehre Christi Z UL Geist des Evange- Kampf den Islam hat S1e gefestigt die als Mission
liums stehe Die katholischen Studenten forderten IUr die empfundene Toberung der Neuen Welt hat S1e Hohe
Protestanten Spanien reiheit der Religionsaus- emporgeiTagen Die Inquisition WTr eln politisches Mit-
übung und Religionsunterricht Respektierung tel 51 wachte DeTr lanz und Einheit der Nation SO
ihrer religiösen Überzeugung UrC Jedermann en die religiösen Fragen Z Unterschied VO  - allen

FEin Untersuchungsbericht
anderen europäischen Nationen panien E1 nationale
Bedeutung CWONNEN. Nur WeNN 111LG:  - das beachtet YTann

der Initiative des Bischofs VON enf sind WIT Ma  e} verstehen, W as Spanien VOTLT ıch geht
mehr dLE: Lage verseitizt UILS eln geIVAUECTES Bild VO  -

den Verhältnissen Spanien machen! als B bisher Die Vorgeschichte
möglich W äalr MSgr Charriere der durch Bemühun- Die spanische Politik NECUCTETLI Zelt 1st der getreue
gen dle Wiedervereinigung der Kirchen| bekannt 1st Ausdruck d1leses nationalen Empfindens Das Konkordat
entschloß ıch Vertrauensmann nach Spanien V'O IL 1851 erklärte den Katholizismus ZUTC Staatsreligion
senden, der ıch SOoOWwohNhl bel den Bischöfen als auch bel untier Ausschluß Jedes anderen Bekenn:  15SSs Das Prın-
den evangelischen Geistlichen Uber die tatsächliche Lage Z1ID der rTeliglösen Toleranz wurde AMe die Verfassung
unterrichten konnte Dbe Charvaz hat die Ergebnisse VO-  g 185 der Form eingeführ daß niemand wegen
SC1IT1eT Studienrelse nunmehr der Zeitschrift „La Vie CINEeT religiösen Überzeugung verfolgt werden urie
intellectuelle i Juli 1948 veröffentlicht SC denn außere S11 Handlungen die Religion
Das Problem 1st nach Se1INen Feststellungen N1C eın d1ie katholische natürlich Diese Verfassung 151 ‚WaT
I© relig1öses In Spanien g1bt unter Millionen Traft q  I!  T, aber Sl1Ee ZEe1Igtl die außerste Grenze
Einwohnern ungefähr 000 Protestanten S1e: SINd ZUI der Zugeständnisse die Spanien machen. bereit Wäal
äalfte Ausländer Diplomaten, VOTI allem aber Kaufleute Im siebenten Jahrzehnt des. VEIGANGENEN Jahrhunderts
Industrielle, Banklers, die SEe1T den etzten achtzig ren entwickelte ıch trotzdem @.1 1E lehbhafte Propaganda
einwanderten un DEeN großen 11 Wirtschafts- die Kirche die 1869 QlIVeT MNEUECILV Verfassung ZUTLC Pro-
en ausüben. 1e Spanler, die iıch dem Protestantismus klamation der Religionsfreiheit führte uch diese Ver-
zugewendet en S1N:d allgemeinen kleine eulie 1} Tassung hatte IOM Dar kurze Dauer 18376 wurde unter A
abhängiger tellung IM protestantischen GeEmMeiInNsSchafi- phons XIl NI1LE NECUE Konstitution geschaffen die seCchz1g
ten stehen größtenteils unter ausländischem und Jahre lang gelten sollte S1e erklärte den Katholizismus
genl1eßen großzuügige ausländische S1e werden als ZU Staatsreligion, garantlierte ber Gewissensifreiheit un
ausländısche Einrichtungen empfunden un: behandelt die prıvate usübung anderer Reliqgionen „Offentliche
Die spanische Gastlichkeit IST bekannt Man wendei ihre Bekundungen“ dieser Religionen blieben verboten; 5616
Traditionen uch au{f die religiösen Überzeugungen bliıeben E“ bıs Z Ende: derT Monarchie Jahre 1931
ber INa erwartet VO  g den Gästen die gleiche Diskre- Nun gewährte die Republik allen Konfessionen eich-
WOoN ropaganda wird als 1N€e Verletzung der ast- berechtigung Daß die Protestanten diese Anerkennung
ireundschaft empfunden In diesem ZEe1G% der SpPa- dankbar qulitlierten 1ST N1IC verwunderlich S1e wurden
Nn1eTr 1N€e Unduldsamkeit die bis ZULT“ Grausamkeit geht die Seite der Linksparteien gedrängt Die evangeli-
SO sind d1e orlialle des etzten Jahres verstehen schen Gemeinschaften erließen ZUgunsten der Linkspar-
Dem ST der Spanleı ist der Liberalismus iremd telen Wahlaufrufe „Die Linke 1st auf menschlicher eNEe
konnte LO N1e das Herz des olkes ETITODETN Spanien MNSsSeTe CeINZIGE Hoffnung Tüur die Freiheni der Propaganda
außerhalb cder Entwicklung der anderen europädischen Franco un die ProtestantenNatıonen geblieben Es 1t W 16 kein anderes Land
den Iracdıthonen der ater und dier Autoriıtät der Fa- SO WarTr das Verhältnis ZU: Regime Francos VO  - VOTII-

milie 1es Familie un Kirche i1nd dA1le Eckpfeiler des herein SCAWEeTr e1aste miıt den een der Restauration
spanischen Nationalbewußtseins as diese Institutionen verband sich d1e ETINNeETUNG die politische egnerT-
bedroht wırd als Gefahr empfunden Unı stOÖßt auf den chaft! Das NeUe Staatsgrundgesetz das mı1T7 Billiıgung des
Widerstand des heißblütigen Temperamentes der S5Spa- Apostolischen Stuhles Jahre 1945 verkündet wurde,
N1IieTr S1e haben 700 Jahre 1A11 amp: eqgeN die In- bestimmte Artıkel „Bekenntnis und Ausübung der
asS10n des I1slam gestanden un E1 christliches Reich katholischen eliglon, die die Religion des spanischen
erTuNgEN.: 711 WäarT die acC be1l Jerez de la Frontera Staates 1sT genießen den Schutz des Staates Niemand
14997 wurde CGiranada zurückerobert rnıstop Columbus, W1Ird SCE1INET religiösen Überzeugung und der DIL1-
der gleichen Jahr die Neue Welt hinauszZ0og, CHMD- vaten Ausübung S<e1INEesS Kultes behindert werden. In der
fand als Spanier, WEnnn sich als ote das Glaubens Offentlichkeit sSind andere Zeremonien Oder undgebun-
ühlte in Spanıen sSind Zeıt und Ewigkeıit ıLE Einheit gen als cdie katholischen nNn1ıCc gestattet” Der spanische
Das mMmOderne Denken hat S16 N1IC zerreiıßen VOCI- aa iıdentifizier sich 1Iso m1T dem katholischen Be-
MOC. Spanien ALs \VNatjon {ühlt sich dem Katholi SIN US kenntnis und gestatiet die Ausübung anderer Religionen
verbunden Es hat das ewußtsein LT katholischen IVUTLI, 1NSoweılt 551e dem katholischen Charakter Spanijens
Miss1ıcn un 1e5 Bewußtsein rag bis eute keinen Eintrag tun Im allgemeinen fand diese Lösung
gegenreformatorischen Charakter auf beiden Seiten Zustimmung Das offizielle der
uberdem 1LST der grenzenlose Individualismus Spanien evangelischen Kirche chrieb “Eine ganz NEUE Lage derT

eachten Die Familie 1st e1in elIC! TUr iıch jede Pro- Dinge hat Spanien begonnen un: begünstigt
V11L7Z unterscheıidet ıch V O'  z der anderen 'uUrcC die Arbeit für das .vangelium“ In der uslegung des AÄAr-
Stammesverschiedenheit i1hrer Bewohner 1irG Sıtten tikels zeigten ıch indessen ehr bald verschledene
und ebräuche Die Religion 1st nahezu das EINZIGE .1N1- Meinungen über dLe „prıvate Ausübung des Kultes” Die
gende Band zwischen ihnen Ein Nationalkonzil hat die Protestanten erklärten dası „prıvat” 1NNe VO  } HG
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offiziell“ Oder „nicht $taatlich“ ; ihre extremsten Gegner, üuber eiınem ameTrTikanıschen Journalisten auße LE, dıe PTrTO-
die arlisten, wollten selbst schon die Orgänrisatioh PIO- testanten 1n Spanien genöÖössen Freiheit und häatten
testantischer Gemelinschaften und das Dasein evangelli- ebensoviele Gotteshäuser W1e ITrüher. Tatsächlich gab
scher ethauser als verfassungswidrige öffentliche ult- 1n jenem Augenblick ın Spanien SChonNn beträchtlich mehr
ausübung verboten W1SSEeN. WE ınen Ministerialerlaß evangelische Kultstätten als VOT dem Bürgerkrieg. K.aT-
VO U 1945 WUuTrde: der Streit entischlıeden. Als pM- dinal Seqgura 5aenz, ehemals Primas, während der Re-
vate Ausübung des Kultes sollten gottesdienstliche Hand- publik 1M römıiıschen Exil und nunmehr Erzbischof VO'!  5

Sevilla, erTachtete IU  s den Augenblick IUr gékommen‚ungen ın geschlossenen Raumen und au{i tTledh6öfen
erlaubt 21N. öffentlich Z Oordringen des Protestantismus Stellung

nehmen. E1ın evangelischer Gelstlicher in SevillaBei der Wiederherstellung derT evangelischen Gemeinden
un: Gotteshauser dIenNn die Behörden entgegenkom- 1947 ın einer Predigt gesagt!: „Da die Zeiten

günst1ig sSind., werden 1M auie dieses Jahres mehretemend, daß INd.  5 1elfach die gesetzlich erforderlichen
Genehmigungen Yyal nicht mehr einzuholen brauchte. Es Kapnellen 1n der Hauptstadt VO.  - Andalusi:en eTrofMnet WeI-

den  D Der Kardinal gTI1ff dieses or ın eiNnem irten-wurden nicht LU zahlreiche Neue Gottesdienststätten -
net, SoOoNdern SOGaT RIn katholischen Städten DIO- TE auf und Ja, die Zeiten SINd. günslig.

Man NuLz S1€e€ au S: apellen eröfnen und VOpagandistische Einrichtungen geschaffen. Die protestan-
tische Zeitschrı „Life Oof aıth“” (20 1947 berichtete dort aQuSs CcCNnrıikten verteilen, welche die teuersten
VO einer a! ı1n der kein einziger Protestant e, bis Überzeugungen un: Andacl}t-sf-o rmen der Katholiken
dort 1 November 1946 e1ne Kapelle errichtet wurde. greifen. Im Jahre 1945 CS solcher apellen,
Im August 1947 kamen schon Personen 171 1nr UuSaNMNl- 1mMm TE 1946 wievı1el DerTr Kaa‘d_i_nal Iiuhr Tort Das

Schwerwilegende daran 1st, daß diese Entwicklung sichICI VO denen bereits U Protestantismus UÜUber-
getreten CI Ahnlich geht nach d1eSeTr ei1jt- auf Artıkel der Verfassung gründet. Er verlangte, daß

der Errichtung andersgläubiger Gotteshäuser, sSsoweit sS1eSChHrIt 1L QJanz Spanien. Diese Aktıivität verstieß 7We1-
fellos die Verfassung; sS1e g1Ng 'DeTr weniger VO:  S üUuber dlie: Bedürinıisse der vorhandenen protestantischen

Gemeinschaften hinausgıinge, Einhalt geboten werde undden evangelischen Kırchen d ’U!  N als. VO einigen Sekten
Adventisten, Bibelforschern uSs Die evangelischen Chr1- rlef das Blut der äartyrer des Bürgerkrieges AA Zeug-

Nn1S für die Forderung auf, daß der katholische Glaube 1ınsten verwahrten sich dagegen, mi1t iIhnen ın einem tem-
ZUG werTden. Es konnte aber natürlich Nn1C Spanien selner Integrität bewahrt werden musse! Sehr

ausbleiben, daß die zunehmende Propaganda, der u bald außerten sich ım gleichen S1inne der bischöfliche
uch IN lebhafter Vertrnieb VO'!  5 Biıbeln: un Schriften Generalassistent der Katholıis:  en ktion 1n Spanien
gehörte, auf Widerstand Si1e Wenn dieser Widerstand MSgrT Vizcarra und die Bischöfe: VO. Saragossa un: Bar-

celona, der eiztere 1ın einer ıuımiassenden Abhandlungkeinen Unterschied zwischen den einzelnen Denominat1io-
N'e  5 machte, darti N1C VETGESSEN erwähnen, über das ganze Problem Die AÄußerungen der genanntien

Bischöfe gemeint als Ausdruck ihrer Hirtensorgeauch die offiziellen evangelischen Kirchen 17 Spanien
eiNne viel schärifere Ta Katholizismus üben, als das 1ın SE1INET geistigen und materiellen TMU dop-

pelt £dTONIEe Volk S1e d  Nn 1M Zusammenhang derINäa.:  5 aus anderen Ländern heutzutage gewohnt ist.
106e besonders empfin  iche Stelle dieser Polemik ist die gesamten Hirtenbriefe nicht politisch und N1IC dema-

OOg1SCHh. ber konnte nicht verhindert werden, daßMarienverehrung. Marla dem Spanier zugleich als
e1in: nationales Ideal, vielleicht S'O'Q'a.T aQaus der unterbewuß- politische Gruppen sich 1LNTeTr bemächtigten, amı
Len TITradıtion der Rıtteridee hHeTaus als das höchste der 1IMMUNg die Regierung machen. Diqse GTrup-
nationalen Symbole Die scharf antikatholische Note des VeEIL Sind die intransigenten Karlisten, Anhänger der ab-

oluten Monärchi-e und eines spanischen Integralismus,spanischen Protestantismus hat ıhr Gegenstück 1ın der
Verbindung religiöser und nationaler Gefühle auf der der Franco als Doppelspieler bezeichnet und des Verrates
anderen eite UunN! die: s es ın einer feurigen. tmo- wahren Spanien bezichtigt, und mıiıt ihnen verbünde

sphäre, wI1e die spanische ıst. Kann INa sich darüber gew1Sse Kre1lse der falangistischen eWEIgUNG, die
iıhrem Einfiluß imMmmer mehr zurückgedrängt wird. Diesewundern, daß d1e bekannie spanische Empfindlichkeit 1mM
Gruppen rl1etfen: ILU. 11 Flugblättern un aNOIMNLYMEN Pam-Punkt CderTtr Ehre Explosionen führte?
phleten mit Worten der i1schöfe,, die ZU e1l aus dem

Die augenblickliche Konstellation derTr innerpolitischen Zusammenhang gerissen daLI’CIL, die Instinkte: der Masse
erhältnisse Un internationalen Beziehungen Spaniens wach, Oder vielmehr, S1e versuchten hne einenvermehrt die Spannungen. Das Voilk denkt noch mit

Erfolg 1n welteren Kreisen erzielen. Die eglerungchrecken den Bürgerkrieg. Es leidet untier seinen
schritt eın Un maßregelte das karlistische 1n

Folgen., Es empfinde den G: der ausländischen adrıd, weıl G5 den Hirt*embrief des Kardinals VO  - Sevilla
Mächte, cdie einerselts den wirtschaftlichen: ufstieg hin- veröffentlicht hatte
dern und andrertseilts den protestantischen Gemeinschaf{-

Immerhin Lal dıe Propaganda iıhre Wi r1£ung. Im Septem-ten reichste Hılfe und ehr reale Propagandamittel ZUI

Verfügung stellen, mıt denen Notleidende herübergeZzo- ber Oktober ereigneten sich die Attentate auf Per-
OIl und Gebäude der protestantischen Gemeinschaiften,en werden. Äan UrChtfe allermeisten, daß Moskau

sich derartiger ıMittel bedienen OÖnnte, das Volk deren ernstesite 1ın der Demolierung dreler Kapellen In
Granollers (Katalonien), Barcelona und Madrid estanden.spalten und IUr e1iNen NeCUEN Bürgerkrieg e1f machen.

Man wittert politische Ziela hinter der relig1ösen TODa- SO bedauerlich S1e SiNd, lagen dennoc ın Zzwelen dieser
Fälle herausfordernde Umstände VOoTr. In Granollers WarTrganda die Kapelle UrC Untervermietung 1n der Wohnung

Der USDIUC. des Konfliktes_ e1Nnes 1mM Bürgerkrieg gefallenen Karlistenführers ein-
Der atente Koniflikt naherte ıch dem usbruch, als gerichtet worden, 1n Madrıd WaäaT die VOTAUSGEGANGENE

EröHnung der Kapelle mit scharfen ngrifen £1NeT DIO-1947 GenerTal FrIanco 1n 1nem Int«eerv-iew YeEN-
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testantıschen Zeitschrift die Heiligenverehrung Bestimmung, daß olchen Fällen die ı1Vv1ıllehe gestattet
N: andere Überzeugungen der katholischen „Apostaten- wurde 151 aufgehoben worden: Diese Ehen SINd Iso
kirche zeitlic verbunden Nach der Ansicht besonnener Spanıen N1C mödglich
spanischer Protestanten WäarTr keine Unterstützung füur Ebenso gilt das kanonische ec bezüglich der Begräb-G1E daß diıe Weltpresse diese Vorfälle übertrieb Das n]ısstatten Der Staat hat die Friedhofe den Pfarreliennationale Empfinden der Spanlier 151 dadurch TST reC übereignet Infolgedessen können diejenigen die keıin
gerTrelzt worden ec auıt kirchliches. Begräbnis aben, T1UTL auf dem fürDie Reglerung hat adus den Ereign1ssen dieser onate solche Teservlerten e11 des Friedhofs beigesetztkeine Konsequenzen YyeEZOYECMI Die evangelischen Gemein- werden Das hat dazu geführt daß OrTTi 1D IsSschaiten SINıd 1U der Ausübung ihrer Religion weıterhın Verstorbenen evangelischer Konfession die Beerd1gungnach der V erfassung gesichert .DeT E 1ST vielleicht VO:  D innerhallb des um{ifriedeten! Friedholfes verweigert wurde
Interesse, kurz Sa , w1e€e ch d1e Verfassung IVL Er mMU. aıf irelem Feld eeTrdigt werden Der Bericht-
eigentlich auswirkt erstatiter des 1SCNOIS VIO. enf bezeichnet diesen Vortfall

Die verfiassungsTtechtliche ellung der Protestanten als unvereinbar mıt derT christlichen 1e:

Der spanische Staat respe  Jlert die Souveranıtat der Presse
Kırche 11 der Form e die Kiırche ir sich AÄAnspruch
NniımmMT ET UNteTrWIFT SEe1INe Gesetzgebung allen An- Was die protestantische Presse un den ertrıe VO.

Schriften angeht hiıindert die Gesetzgebung 1NTe PDa-elegenheiten, die die Religion berühren (Erziehung,
Ehe), dem @]: des postolischen Stuhles und dem gandiıstische Verbreitung Dazu 1ST bemerken! der

Uberaus polemische AT  er der elsten Publikationenkanon1ıschen. eCcC Dieses ordnet d1e TEe1Ne1 derT Wahr:-
eit unter Dem erkannten Irrtum kann keine Berufung gewl N1Ce 1s1 die ecCc Auseinandersetzung

Ördern, daß aber ebensoweni1g entschuldigt werdenauf dıe reıhnel zugestanden werden. Jedoch wırd die
TEe1NEeN deis gutgläubigen (Gew1sSsSens respektiert uch kann, WEeNTN die katholische: Presse m1T Argumenten au{f-

wartei die hundert Jahre hınter der GeschichtewWenn WTa Diese beiden Grundsaätze bestimmen die
esetzgebung und Verwaltungsprax1s des spanischen rückgeblieben SINd

Staates gegenüber der relxgiösen Minderheit S1e genießt Erziehung
Verein1gungs- un: Versammlungsfreiheit Lehrireihelit

Das delikateste Problem 1sT die ‚.TZ1ENUNG Die öffent-und Kultusfreiheit es jedoch ILUT für den Kreis ilhrer
Mitglieder un hne das eC Cder Propaganda oder lıchen und dıe elstien Privatschulen 1nıd konfessionell

katholisch der katholische Religionsunterricht 1ST Pflicht-‚ekundung 1IV derT Offentlichkeit
Für gutgläubigen Protestanten 1st diese (jesetz- un Examensfach Nur c1e ausländischen! Privatschulen:

gebung hart W E selber Orthodox ıst und LNre Prin- den. größeren Stadten gewähren fakultativen evangeli-
schen Religionsunterricht Weoas ergıbt ıch daraus {Ür dieZ1DICN iür S£111C ahrheı Anspruch nımmt
protestantischen CAuULler Die besucht auslän-ungerec ET muß S16 VO.  D SEe1TLECMN Standpunkt aus be-
dıische Schulen un WITd: iıhrem kenntnis untier-käaämpien Zwischen un: dem ebenso gewissenhaften

Katholiken kann nichts anderes geben alıs Kampf ichtet Sowelt 51 ausländische Staatsangehörigkeit bDe-

selbstverständlich mLL legalen Mitteln Die glau- sıtzen, hat daben sSe1nN Bewenden. Von: den Schülern

ben, das Volk gegen Itrrtum schutzen, die anderen! spanischer Nationalität wird dagegen verlangt, daß S51 ©

VO Irrtum beirelen INUSSEIL. Natürlich sollte dlie AÄus- „ CLHNC Kenntnis des katholischen Glatubens, SC1NEI Dog-
INEIN, SEL 1ten und SECE1INET Geschichte besitzen, dieeinandersetzung lieber m1 ge1isti1igen iıtteln als mM1 der
ıhnen gestattet die Mentalität lhrer Mitbürger, die (ie-des Staates V.OT sich gehen, und die katholische
schichte un: Literatur ilhres andes verstehen VonKirche bemüuüht sich nach Kräaften, 1NTe Pfliıcht Lun
Ihnen und AVO)  S denjenigen usländern d1ie spanischeAber GLE kannn die gelstigen erheerungen des Bürger-

krieges N1C VO:  S heute auf MOIGgEN beselt1gen und ist Diplome erwerben wollen: wWwITd deshalb verlangt daß S16

deshalb auf den Schutz des Staates angeW1ESECN. Man katholischen eligionsunterricht teilnehmen Man

In das bedauern, aber Was <o11 INd.  - dem Pfarrer ENT- Mag sıch wohl derT Ansicht bekennen daß die Un-
wWwissenheit der Schüler katholischen. GlaubensdingengeQgNEN, dessen IINe eute übertreten, weıl S1e VO. DIO-

testantischen Geistlichen, dank den amerikanischen Spen- das mindere bel ware gegenüber diesem ‚Wang Andrer-
Se1{s Ist N1IC ZU leugnen, daß die evangelischen Schulen.den, die Kondensmilch und dıe Kleidungsstücke bekom-

MeI], die S1Ee brauchen? als 'TODAaga:  ‚amıitte: betrachtet werden!

Von Protestanten: wird sodann daruber geklagt, daß PTO-Trauung un Begrabnis testantısche eamte, Oldaten Insassen VOL Walsenhäu-
Werfen WI1TLC ILUT1 noch £1Ne I T@ auf der aupt- SCHN, Krankenhäusern, Gefängn1issen und SoNsSMgen An-
sächlichsten Streitpunkte Der aa telllt sICh auftf den stalten oiters CZWUNGEN worden sSind katholischen Ver-
en des kanonischen herechtes Fuür alle Ehen, be1l anstaltungen beizuwohnen Das 1 Sl gesetzwl1ldrig, und E

denen der Partiner katholıisch getauft 1ST, erkennt handelt sich Übergriffie untergeordneter Stellen S1e
die Zuständigkeit der TC Daraus ergıbt sich werden ıch un nirgends der Welt vermelden

IUr die Protes  en, daß Mischehen m1T zivller der lassen Was uns N1IC hindert 51e bedauern Der B1-
mi1ıt protestantischer TIrauung unmöglich SiNd Die TG schof VO  - Barcelona, der größten 10Zese des Landes,
nımm(t ihnen gegenüber NAIC den intransiıgenien Stand der uch die me1lısten Protestanten eben, hat Fe-
punkt der holländischen 1SCNOTIE e1N welche die Dispens DTUAaT des Jahres N Gläubigen aufgefordert, Ver-

kehr miıft den Bürgern anderer Bekenntnisse die 1€egrundsätzlich VerWE1QeLI1 ber ergeben sich arten:
allen Fällen sich Katholiken handelt die Z wahren Man moöchte wünschen, daß Se1Ne orte überall

‚an Beachtung en.Protestantismu übergetreten S1INd DIie ursprüngliche
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